(Deitter > Expedition: Kommandanten: Straße . ER Jahrgang.) 


Urwähler⸗ Zeitung 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


— — 


Erſcheint läͤglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn- und Feſttagen. Prels pro Woche 1 Sgr. 3 Pf. Juſerate pro Betitzeile 2 Sgr. 
Diejenlden geehrten Abonnenten hier, welche die Urwähler- Zeitung früh Morgens pünktlich zu erhalten wünſchen, zahlen wöchentlich 3 Pf 


Boleculohn, 


— * 


REECH 


5. 


Eine Rede Koſſuth's. 


Koſſuth's Auftreten in England ift mehr als ein in⸗ 
tereſſantes Zeitungs-Ereigniß, ſeine Reden find mehr als 
Worte; das was dort ſich vorbereitet, 
Thatſache. d . : 

Das fühlt Freund und Feind, das fühlt ſelbſt die 
Diplomatie, die ſonſt vor purem Scharfblick blinder iſt, 
als ein Pferd am Mühlrad. Es thut uns daher wohl, 
von England aus zu vernehmen, daß ſelbſt die gegne⸗ 
riſchen Zeitungen kleinmüthig in ihrem Angriff gegen 
Koſſuth werden. Es thut wohl im Herzen, die geliebte 
Kreuzzeitung gegen England ſchimpfen zu hören, weil 
es ehemals den großen Napoleon in Ketten legte, als er 
ein Flüchtling den Schutz der Freiheit daſelbſt ſuchte, 
und jetzt den Rebellen, der den Strang verdient, mit 
„königlichen Ehrenbezeugungen“ empfängt. — Es thut 
uns aber auch wohl, die preußiſche Zeitung, unſer Re⸗ 
gierungsorgan, mit achtenswerther Zurückhaltung dieſes 
Thema behandeln zu ſehen, das für den feindſeligſten 
aller Freunde, für Oeſterreich, eine Lebensfrage wird. 

Wir müſſen aber auch offen geſtehen, daß wir Get, 
ſuth's Werth erſt jetzt ſchätzen lernen. Er überragt in 
der That all die Größen, die wir ſeit der Märzzeit im 
Volke auftauchen ſahen in hohem Maaße, und fein weifes 
Benehmen in England, auf das wir großen Werth legen, 
wird nur von feinen eben jo klugen wie geiſtvollen Re⸗ 
den übertroffen. Mr 

Wir nennen ſein Benehmen weiſe, weil es genau das 
Maaß inne hält, das geeignet iſt, die nationale Sym⸗ 
vathie in England, — nicht die einer Partei — ihm 
und ſeiner Sache dauernd zu erwerben. Wir nennen 
ſeine Reden Hug, weil De ſich fern halten von Theorien, 
die über dem Horizont eines nur in der prakliſchen Frei⸗ 
heit groß gewordenen Volkes liegen. Wir nennen ſie 
geiſtvoll, weil ge trotz all der Schranken, die Einſicht und 
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iſt eine große, 


Außerhalb Preußens beliebe man ſich an die zunächſt belegenen Poſtämter, im Inlande an die bekannten Spediteure der des Poſtdeblts 
verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


Klugheit ihm gebieten, mit großer Schärfe die Wahrheit 
treffen. 

Fügen wir all dem noch hinzu, daß ſeine Beredſam⸗ 
keit in engliſcher Sprache, ſelbſt in England, dem Mutter⸗ 
land der politiſchen Rednerkunſt, bewundert wird, fo 
müſſen wir auch ſein Genie als ein großes bezeichnen. 

Welch' ein Diplomat, fo möchten wir fragen, — 

und brächte er auch einen ganzen Kaſten voll Beglau⸗ 
bigungsſchreiben ſämmtlicher Höfe Europas mit, und 
wäre er ausgerüſtet mit all' den morſchgewordenen Heu⸗ 
cheleien und Lügen und den durchſichtig gewordenen 
Zweideutigkeiten der großen Narrenkunſt der Diplomatie, 
— welch' ein Diplomat würde ſolche Erfolge erzielen, 
wie die, die unfehlbar durch Koſſuths Erſcheinen und 
Auftreten in England gewonnen find? 
Seht! Im Jahre 1848 ging Metternich nach Eng⸗ 
land. Was hat dieſer ehemals allmächtige und wieder 
gefallene und heimlich von allen Höfen Unterſtützte da⸗ 
ſelbſt vermocht? — Ja, mehr noch! Faſt zu gleicher 
Zeit iſt Koſſuth der Flüchtling in England, und Met- 
ternich der Reſtaurirte in Wien eingetroffen — und nun 
jagt; welchem von den beiden Syſtemen, die fie verfol⸗ 
gen, gehört die Zukunft? — — — 

Doch genug für heute, wir wollten unfern Leſern 
nur eine der Reden Koſſuth's vorführen, und haben da⸗ 
bei faſt vergeſſen, daß ſie ſelber für ſich ſpricht und un⸗ 
ſeres Lobes über Inhalt und Bedeulung nicht mehr 
bedarf. ge 

Die Rede, die wir vorführen, und aus der wir ge⸗ 
ſtern nur kleine Bruchſtücke mittheilen konnten, iſt die 
am Koſſuth-Bankett in Southampton gehaltene, und 
lautet alſo: 

„Niemand, der Dé über die Beſimmung feines Daſeins 
klar geworden iſt, kann Befriedigung fühlen ohne Freiheit; und 
wer die Freiheit hat, dem fallen alle Dinge von ſelbſt zu, wenn 
er die Erkenntniß und den Willen hat, die Freiheit zur Zetär 


derung feines und feiner Mitmenſchen Wohlſeins mit der Fol⸗ 
gerichtigkeit zu benutzen, wie das engliſche Volk gethan hat. 

Auf dieſer Grundlage hat ſich England zu dem Paradieſe ent⸗ 
wickelt, das mein krankes Herz mit Freude erfüllt und, jeden 
Fremden mit dem ſehnſüchtigen Wunſche erfüllen muß, dieſelbe 
Freiheit zu gewinnen, dieſelbe Fähigkeit, ſein Vaterland in ein 
Paradies gleich England zu verwandeln. Der leitende Gedanke 
meines ganzen Lebens iſt die Freiheit geweſen, obgleich ich ihre 
Segnungen mehr inſtinktmäßig fühlte als aus der Anſchauung 
kannte. Wenn ich jetzt auf England ſehe — muß der Anblick 
nicht meine Anſtrengungen verdoppeln, auszuhalten, zu arbei⸗ 
ten, zu kämpfen, wenn es ſein muß, zu ſterben, damit mein 
Volk frei werde, wie es trotz einem es verdient zu ſein? 

Aber die Freiheit hat Euch nicht blos glücklich gemacht, ſie 
hat Euch auch die Machk verliehen, Euren nicht ſo glücklichen 
Brüdern eine helfende Hand zu reichen. Ihr ſeid in der Lage, 
das Gebot des Evangeliums zu erfüllen: Liebe Deinen Näch⸗ 
ſten, wie Dich ſelbſt. Nur fo kann ich mir die große (Griet: 
nung erklaren, daß ich rund um mich her Männer der ver⸗ 
ſchiedenſten Klaſſen und Meinungen ſich in der Liebe zur Frei: 
heit vereinigen und ihre Sympathie für das Prinzip ausdrücken 
ſehe, als deſſen Repräſentanten ſie mich betrachten wollen; nur 
ſo die große Erſcheinung erklären, daß ſelbſt die Klaſſen, deren 
einziges Kapital ihre Arbeit iſt, ihr Werk ruhen laſſen und mit 
dem edlen Inſtinkt des Volkes, vor dem ſich jede ſelbſtfüchtige 
Berechnung beugen muß, ihre Zeit opfern, um es auszuſpre⸗ 
chen, daß das Prinzip der Freiheit auf das engliſche Volk 
zählen kann. ` - 

Und wohl mögen die arbeitenden Klaſſen Englanss ſich mit 
dem Prinzip der Freiheit identifieiren, denn ohne Freiheit 
keine dauernden geſellſchaftlichen Zuſtände. 

Ohne Freiheit kein dauernder Gehorſam den Geſetzen; denn. 
wenn der Geſetzgeber ein Tyrann iſt, ſo werden die Geſetze 
befolgt nur aus Furcht; iſt aber das Volk der Geſetzgeber, fo 
gehorcht es ihnen, ſelbſt wenn ſie drückend ſind, weil es weiß, 
daß es ſie ändern kann. 

Ohne Freiheit kein Feld für fruchtbringende Arbeit, keine 
Sicherheit für Perſon und Eigenthum. Und wenn es nicht 
das Ziel der menſchlichen Natur iſt, fruchtbringender Arbeit ein 
Feld zu öffnen, Perſon und Beſitz zu ſichern, das Herz zu Mis 
den und den Geiſt zu entwickeln, ſo kenne ich überhaupt keinen 
Endzweck. Darum hat es eine tiefe Bedeutung, daß alle Klaſ⸗ 
ſen des engliſchen Volkes ſich in dem Ausdruck der Sympathie 
für das Prinzip vereinigen, das unter verſchiedenen Negierunggs 
formen, aber in ähnlichen Inftitutionen ausgeprägt, den Segen 
der Ruhe und das Glück der engliſchen Race auf beiden Haͤlf⸗ 
ten der Erdkugel ausmacht. Warum ſollen nicht auch andere 
Völker die Segnungen dieſer Freiheit unter andern Regierungs⸗ 
formen genießen, wenn andere Regierungsformen ihren Bedürf⸗ 
niſſen und Wünſchen entſprechen? 

Dieſe Sympathie für die Freiheit hat eine tiefe Bedeutung, 
nicht nur weil fie eine ſittliche Solidarität in den Geſchicken 
aller Völker herſtellt, ſondern auch weil die Arbeit, deren Bros 
dukt den einheimiſchen Bedarf überſteigt, die Freiheit des Ber 
tehrs mit andern Völkern fordert. Dieſe Freiheit des Verkehrs, 
des Austauſches der Produkte, iſt zuſammengefaßt in dem Wort 
Freihandel. 1 

Nun frage ich, wird der Gedanke dieſes Wortes ſchon durch 
die freie Einfuhr nach England realiſirt? Ich glaube, es ger 
hört noch ein anderes weſentliches Stück dazu — die freie Aus⸗ 
fuhr. Aber freie Ausfuhr hat keinen Sinn, wenn das aus⸗ 
geführte Probukt nicht offene Märkte findet. Ohne die Freiheit 
Europa's aber kann es keine freie Ausfuhr, alſo keinen Frei⸗ 
handel geben. Alle abſoluten Gewalthaber fuͤrchten den Frei⸗ 
handel als das mächligſte Beförderungsmittel der Givilifa- 
tion. Daß die materiellen Intereſſen eines großen Volkes 
mit der Freiheit des Volkes untrennbar verwachſen ſind, das 
iſt eine Fügung der Vorſehung. Ich brauche Ihnen gegenüber 


das nicht weiter auszuführen, laſſen Sie mich daher nur die 
So: Seite in oft gebrauchten, aber ewig wahren Worten bes 
euchten. 

Das Prinzip alles Uebels auf dem europäiſchen Feſllande 
iſt der herrſchſüchlige, vergrößerungsluſtige Geiſt Rußlands. 

Dort it der Pfeiler, auf den ch Jeder verläßt, der durch 
das Elend des Volkes fein Glück machen, ſich auf den Ruinen 
der Freiheit erheben will. Dort iſt der Sen dem jeder 
Hoffnungsblick für die Freiheit Europa's ſich bricht. Das iſt 
fo ſehr wahr, daß ſelbſt der Jeſultismus, der in Europa wie⸗ 
der fein Haupt erhebt, in Rußland Unterſtützung findet. Wir 
ſehen in der Nähe ein Volk, ſeufzend, daß es durch fo Diele 
Kämpfe und Leiden noch nicht zum Genuß der Freiheit gelangt 
iſt. In dieſem Volke giebt es eine Partei, die — ich weiß 
nicht, ob mit Recht oder Unrecht — die jeſuitiſche genannt 
wird. Dieſe Partei droht Frankreich mit den Koſaken. Und 
ſelbſt hier, in England, wurde vor nicht langer Zeit eine Frage 
erörtert, auf die ich nicht näher eingehen kann, weil ich weiß, 
welche Rückſicht ich Ihnen und dieſer Stelle, von der ich ſpreche, 
ſchuldig bin, mit der aber ein anderer Umſtand merkwürdig 
zuſammentrifft. e 

Ich bin Proteſtant nicht blos von Geburt, ſondern auch 
von Ueberzeugung. Die Mehrzahl meines Volkes beſteht aus 
Katholiken. Aber es iſt das nicht der geringſte Ruhm meines 
Volkes, daß zu allen Zeiten, wo wir für Freiheit, bürgerliche 
und religiöfe, zu kämpfen und zu bluten hatten, ungariſche 
Katholiken in allen Kämpfen für die Gewiſſenefreiheit, in fried⸗ 
lichen und blutigen, die Führer geweſen ſind. So iſt die Frei⸗ 
heit und das Recht des Proteſtantismus gegen das mit dem 
Jeſuitismus ſo oft alliirte Oeſterreich durch Verträge und durch 
das ſiegreiche Schwert geſchützt worden. 

Int Jahre 1848 war auch das ein Gegenſtand der Me: 
form, und kaum war das gefallene Oeſterreich durch Rußland 
wieder aufgerichtet, ſo war es eine ſeiner erſten Handlungen, 
die Freiheit des proteſtantiſchen Glaubens bekenntniſſes wieder 
zu zerſtören. 1 

Und damit hängt eine andere Thalſache zuſammen, welche 
die katholiſche Kirche angeht. Die alten Könige Ungarns was 
ren ſtets beſorgt, jede Einmiſchung einer fremden Macht, vor 
Allem des römiſchen Hofes, abzuwehren. Matthias Corvinus 
bedeutete einſt dem Papſt: Möge Eure Heiligkeit nicht vergeſ⸗ 
ſen, daß Ungarn, welches ein doppeltes Kreuz in ſeinem Wap⸗ 
pen führt, dem römiſchen Hofe nie geſtattet hat, die Freiheiten 
des ungariſchen Volkes anzutaſten. Als aber die Guten Uns 
garn niedergeworfen, ließen ſie es eine ihrer erſten Sorgen ſein, 
den römiſchen Jeſuiten volle Freiheit zu geben, über Ungarn 
herzufallen und die Autonomie der proteſtantiſchen Kirche zer⸗ 
ſtören zu helfen. 

Mit jener Macht nun, die ich als die Wurzel alles Uebels. 
und ich denke, mit Recht, bezeichtlet habe, ſtößt England zu⸗ 
ſammen am Bosporus, am Nil, überall; und daher hoffe ich, 
daß die Sympathie, die ſich in England für die Sache meines 
Landes ausſpricht, nicht ein leeres Wort bleiben, ſondern prak⸗ 
tiſche Erfolge haben wird für mein armes Vaterland und für 
die Sache der Menſchheit überhaupt. : 

„Ich glaube, keine Partei in England wird es leugnen, daß 
die Intervention Rußlands das Uebergewicht dieſer Macht über 
alles Maaß vermehrt hat. Und daß dieſes Uebergewicht zuneh⸗ 
men wird, bis Ungarn wieder hergeſtellt iſt. ` d 

Und um was ich im Namen meines Landes bitte, iſt nicht, 
daß England das Schwert ziehen möge für die Wiederherſtel⸗ 
lung Ungarns. Meine Herren, Alles was ich zu bitten habe, 
iſt nur, daß England ſein gutes Recht gegenüber den Verhält⸗ 
niſſen des Feſtlandes nicht aufgeben, nicht dem Czar den Frei⸗ 
brief geben möge, über die Geſchicke Europa's zu beſtimmen. 
Die öffentliche Meinung in England kann den Satz, daß 
jedes Volk das Recht habe, feine eignen Angelegenheiten ſelbſt 
zu ordnen, zu einer Wahrheit machen, indem ſie dem Czar 


nicht erlaubt, ſich in die innern Angelegenheiten irgend, eines 
Volkes ai S 5 

Volk des mächtigen Albion, das iſt Alles, was die unler⸗ 
drückte Menſchheit —— biber, Der Das Uebrige über: 
laßt den Völkern Europa's. Oeſterreich — doch nein, nicht 
Oeſterreich, nicht das öſterreichiſche Volk, das ich liebe, deſſen 
Leiden ich mitempfinde für deſſen Wohl ich dieſelben Wünſche 
hege, wie für mein eignes Volk. Ich rechne nicht dem oſter⸗ 
reichiſchen Volk die Verläumdungen an, die ich vielleicht ſchwei⸗ 
gend verachten, vielleicht vor dem Geſetze Englands zur Rechen 
ſchaft ziehen werde. Alſo nicht das öſterreichiſche Volk iſt dem 
Untergange verfallen. Cs Ser 5 im . und 
des halb eine Gerechtigkeit auf Erden geben. — — 
Ask e Zukunft. — Es hat eine Zukunft, weil es ſie 
verdient, weil es lebenskräftig ie, weil „feine Seibſtſtändigkeit 
eine nolhwendige Bedingung für die Freiheit Curopa's iſt. 
Dieſer Zukunft meines Landes iſt mein Leben und meine Thä⸗ 
tigkeit geweiht, Die mir durch die Beſreiung aus der Gefangen⸗ 
ſchaft von Kiutahia wiedergegeben fing. Theils die Dankbar⸗ 
keit gegen den Sultan, die ich nie vergeſſen werde, theils die 
Ueberzeugung von der Lebenskraft des türkiſchen Volkes laßt 
mich jagen, daß die Fortdauer des türkiſchen Reiches nicht nur 
keinem politiſchen Intereſſe Europa's widerſpricht, ſondern im 
Gegentheil mit den Intereſſen einzelner Völker, und nament⸗ 
lich des engliſchen, eng verknüpft iſt. Mit dem Dank gegen 
die Türkei 3 mich verbinden das Wohl Englands und 
der Vereinigten Staaten.“ d 

Nicht wahr, mein verehrter Leſer, die Rede ſpricht 
für ſich ſelber! 


Berlin, den 1. November. N 

— Die eonfiscitte Nr. 245. der „Urwähler- Zeitung“ iſt 
freigegeben worden; dieſelbe wird mit einer der nächſten 
Nummern den Abonnenten von der Expedition zugeſandt 
werden. N 

— Die Minifer v. Manteuffel und v. d. Heydt nahmen 
heute in der Bank die vorſchriftsmäßige Reviſlon vor. 

— Wie der „H. C.“ hört, weiſen die diesjährigen Einnah⸗ 
men des Zollvereins einen ziemlich bedeutenden Ausfall aus, 
was in verſchiedenen Confuncturen und in mannigfachen zu⸗ 
fanımenireffenden Zufälligkeiten feine Begründung haben mag. 

— Der Bundestag ſoll geneigt ſein, nach Dresden 
überzuſtedeln, da die ſächſiſche Regierung demſelben vortheil⸗ 
hafte Bedingungen genellt hat. Der Frankfurter Boden iſt, 
wie die „N. Pr. Ztg.“ ſagt, durch die Demokraten und den 
„laren“ Senat zu ſehr unterwühlt. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ gegenüber bemerkt die „N. Pr. Z.“, 
daß der Zuſtand der Finanzen keineswegs ein ungünſtiger und 
die Notwendigkeit einer Anleihe Dé durchaus nicht als unab⸗ 
weislich zeigt. 8 

— „Lord Palmerſton, ſagt die Kreuzzeitung, wird im⸗ 
mer naiver in ſeinen Agitationen.“ 
nemlich darin, daß er in der Hamburger Verfaſſungsangelegen⸗ 
heit für den Entwurf der Neuner-Commiſſion und gegen 
die alten, abgeſtorbenen, verrotteten und längſt rechtgültig abs 
geſchafften, nach der „N. Pr. 3.“ aber noch immer „beſtehen⸗ 
den“ Grundgeſetze Partei nimmt. i 

+ Es it bereits mitgetheilt, daß der Magiſtrat ſich an den 
Diefigen Gewerberath mit einer Beſchwerde über deſſen Schrift⸗ 
führer gewandt hatte, ohne daß der Gewerberath dieſelbe für 
begrünpet erachtet hätte. Neuerdings hat Dé der Magiſtrat 
mit einer neuen Klaye über den Schriftführer des Gewerbes 
raihs privatim an den Vorſigenden dieſes Collegiums gewandt; 
unter andern Beſchwerbepunkten befindet ſich auch der, daß der 
Schriftführer eine zum Geſchäftslokale des Gewerberalhs gehö⸗ 
rige, von demſelben aber nicht benutzte Küche zu ſeinem eige⸗ 


Dieſe Naivetat befteht - 


nen Gebrauch verwende. Der Vorſitzende machte in der letzten 


Sitzung hiervon Mittheilung und bemerkte, daß, wenn der Ges 
werberath es wünſche, er von einer vollſtändigen Verleſung des 
Magiſtratsſchreibens abſtehen wolle; was die Benutzung der 
Küche betreffe, fo habe er bereits perfönlich den Magiſtrat in 
Kenntniß geſetzt, daß dies mit Bewilligung des Gewerberaths 
geſchehe. Die anweſenden Mitglieder erklärten ſich hiermit zu⸗ 
N sk weshalb die Verltſung der Beſchwerde unter: 
lieb. — RN 

— Mittelſt Transports von außerhalb it vorgeſtern eine 
den höhern Ständen angehörende Dame zur Stadtvoigtei ger 
dës worden. Sie foll eines ſchweren Verbrechens belënt- 
digt ſein. 

— Der Schutzmanns-Wachtmeiſter Kayſer iſt feit mehre⸗ 
ren Tagen nicht mehr im Executivdienſt, ſondern erlernt in der 
Stadtvoigtei zu ſeiner Ausbildung den Dienſt eines höheren 
Aufſichtsbeamten. 

— Der Conditor Karbe iſt aus der Haft entlaſſen worden, 
da Bo nicht herausgeſtellt hat, daß er das ihm zur Laſt ge⸗ 
legte Verbrechen begangen habe. 

1 Der hieſige Gewerberath iſt von der Regierung zu Pots⸗ 
dam um Auskunft darüber angegangen worden, was in Bezug 
auf die Veröffentlichung der Verhandlungen des Gewerberathes: 
geſchehen fei, ſowie um Mittheilung des mit dem Schriftführer 
abgeſchloſſenen Kontraktes. Der Gewerberath überwies die 
Sache an die Kommiſſion, welche bereits früher zur Beant⸗ 
wortung eines denſelben Gegenfland betreffenden Magiſtrats⸗ 
ſchreibens gewählt worden war. 0 

— Der Publiciſt wird in nächſter Woche wieder erſcheinen. 

1. Der evanzel. Verein feierte geſtern in der Marienkirche 
ſein Stiftungsfeſt, verbunden mit einer Erinnerung an die Ein⸗ 
führung der Reformation. ` 

— Der Schneidergeſelle Zielsborf, 
kürzlich 8 iR entlaſſen worden. 

— Außer der Cigarrenfabrikation iſt jetzt auch ei D 
berei in der hiesigen Stadivoigtei SÉ dë dE e 
eingeführt worden, um die in großer Anzahl vorhandenen Ge⸗ 
fängnißſtrafbüßenden, die bekanntlich nach dem neuen Straf⸗ 
geſetz beſchäftigt werden müſſen, beſſer beſchäftigen zu können. 

Breslau, 30. Oktbr. Geſtern wurde in einer hieſigen 

Druckerei eine Brochüre, welche die Geſchichte der freien Ge⸗ 
meinde zu Haſelbach nebſt den darauf bezüglichen Aktenſtücken 
mittheilt, polizeilich conſtseirt. — Die bekannte Juden⸗Hut⸗ 
macherfrage fol jezt dadurch entſchieden fein, daß dem Gebrauch, 
keine Juden in die Innung aufzunehmen, nicht mehr Statt 
gegeben werden ſoll. r 
Elbing, 30. Okibr. Heute Vormittag wurde der Unter: 
richt in der hieſigen höheren Bürgerſchule auf eine eigenthüm⸗ 
liche Weiſe unterbrochen. Es erſchien nämlich der Polizelin⸗ 
ſpektor in Begleitung eines Kommiſſarius und zeigte dem Die 
rektor der Anſtalt, Dr. Hertzberg, eine Ordre vor, durch welche 
er beauftragt war, in den Welten Schulen, mit Ausnahme 
des Gymnasiums, während der Unterrichtsſtunden Nachſuchung 
nach Schutbucherdeckeln mit revolutionären oder unſtttlichem 
Inhalte anzuſtellen. Der Proteſt des Direktors war vergeblich. 
Die Nachſuchung hatte übrigens kein anderes Reſultat, als daß 
einem Schüler ein Bücherdectel weggenommen wurde, auf wel⸗ 
chem „die Ermordung Lichnowsky's“ (fo lautete die Untekſchrift) 
abgebildet war. g 

München, Wegen der Chikanen, welche der in Rürn⸗ 
berg erſcheinende „Fränkiſche Courier“ zu erdulden hat, iſt in 
der Kammer ein Antrag auf eine Miniſter-Anklage wegen Ver⸗ 
faſſungsverletzung geſtellt worden. — Gegenwärtig wird hier 
eine Broſchüre verbreitet und auch auf dem Lande durch die 
Geiſtlichen überall hin geſendet, die an Gemeinheit und Roh⸗ 
heit Alles, was der Art bisher dageweſen, übertrifft. Sie iſt 
betitelt: „Ein Blick in das gefährliche Treiben der Judenſipp⸗ 
ſchaft“, und beginnt damit, daß geradezu zu dem Morde der 


wegen Hochverraths 


Juden aufgefordert wird. Erſt nachdem dieſes Schiuutzerzeug⸗ 
niß ſchon zu Tauſenden umlief und zuerſt die „Volksbötin“ 
darauf aufmerkſam gemacht hatte, wurde daſſelbe mit Beſchlag 
belegt. Das Ding-geht von dem Pius verein in Augs⸗ 
burg aus. 7 

Wien, 31. Oktober., Die öſterreichiſchen miniſteriellen 
Blatter ſchmeicheln ſich mit der Hoffnung, Glauben zu finden, - 
wenn fie verſichern: Palmerſton habe wegen des „Koſſuth⸗ 
Schwindels“ (die „N. Pr. A" hat dafür den Ausdruck: 
„Koſſuth-Narrheit“) eine entſchuldigende (1) Note nach 
Wien geſandt! Hoffentlich werden die Wiener Blätter bald 
dieſe Rote vollſtändig mittheilen, damit man erfahre, in welcher 
Weiſe ſich „Lord Feuerbrand“ entſchuldigt. 

Schweiz. Die in den einzelnen Cantonen ſtattgehabten 
Wahlen zum Nationalrath find in der großen Mehrheit vadi- 
kal ausgefallen. — Die conſervative Regierung in Bern fol, 
bereits an ihren Rücktritt denken. 

Paris, 31. Oktbr. Der neuernannte Juſtizminiſter Cor: 
bin hat das ihm übertragene Miniſterium abgelehnt. 

a (Tel. Dep.) 

Brüſſel, 31: Oktbr. Die belgiſchen Gemeinderathswahlen 

fielen durchgängig liberal⸗miniſtertell aus. (Tel. Dep.) 

Nußland. Franzöſiſche Blätter brachten jüngſt die Nach⸗ 
richt, daß Bakunin in der Feſtung Schlüſſelburg nach vielen 
Qualen geſtorben ſei. Nach der „Düſſ. Z.“ hat Bakunin in 
ſeinem Teſtamente beſtimmt, daß ſein Leichnam nach Paris ge⸗ 
bracht werde, um dort begraben zu werden. 7 

London, 30. Oktbr. Es werden fortwährend in zahlreich 
beſuchten Meetings Adreſſen zu Ehren Koſſuths berathen, unter 
andern haben die arbeitenden Klaſſen von Mancheſter in einer 

‚ Berfammlung, in welcher eine Einladung Kofjuihs nach dieſer 
Stadt berathen wurde, folgenden Beſchluß angenommen: „Da 
die Grundſätze der bürgerlichen und religiöſen Freiheit Ber but: 
manſten und erleuchtetſten aller Nationen theuer ſein müſſen, ſo 
hat die Bevölkerung von Mancheſter in öffentlicher Verſamm— 
lung Gelegenheit genommen, der tief gefühlten Theilnahme 

für die ungariſchen Patrioten und Kämpfer Ausdruck zu geben. 
Sie iſt von hoher Freude durchdrungen über das Erſcheinen 
des erſten und bravften Vertheidigers der ungariſchen Sache 
und ruft ihm ein herzliches Willkommen zu, in dieſer erſten 
Fabrilſtadt der Welt. Die Verſammlung ſieht mit Anerkennung 
auf das edle Benehmen des Sultans, welcher Koſſuth und 
ſeinen Landsleuten in der Verbannung Schutz und Obdach ge— 
währte, trotz der Drohungen und Einſchüchterungen Oeſterreichs 
und Rußlands. Die Verſammlung bevollmächtigt die Abgeord⸗ 
neten des Handels, und anderer Körperſchaften eine Adreſſe an 
den Helden Ungarns zu entwerfen, als das bere Miıtel, die 
Meinungen und Gefühle der arbeitenden Klaſſe dieſer Stadt bei 
ihm zu vertreten. Die Verſammlung fordert ferner die Abs 
geordneten des Handels und anderer öffentlicher Körperſchaften 
auf, ſich mit dem gegenwärtigen Comilé in Verbindung zu 
ſetzen, um eine Demonſtration in dieſem Sinne zu veranſtalten, 
und bittet die Inhaber aller Geſchäfte, ihren Arbeilern Gele— 
genheit zur Theilnahme daran zu verſchaffen.“ 

Es iſt bereits eine Adreſſe von einem einige Tage darauf 
in Mancheſter abgehaltenen Meeting an Koffuth abgeſendet 
worden, und man ſagt, daß fie eine günflige Antwort vom 
7 von Southampton in Vertretung Koſſuths empfangen 
habe. Ä 

Geftern Morgens um 6 Uhr iſt Koſſuth in dem ihm zur 

Verfügung geſtellten Holel in Caton⸗Place angelangt; er kam 

wieder incognito hier an, um allen Demonſtrationen auf dem 

Bahnhoſe vorzubeugen. Heute fand der feierliche Eupfang in 

der City ſtatt; die hierzu getroffenen Vorkehrungen waren nach 
altengliſchem Brauch ſo prächtig wie möglich. In Guildhall, 
dem Rathhaufe der City, wurde ihm unter großen Feierlichkei⸗ 


Berlin, 
Verlaa vor Theodor Heymann. 


ten von dem Lord⸗Mayor, der erſten Magiſtratsperſon Londons / 
die meiſlerhaft verzierte und geſchmückte Adreſſe übergeben“ 
Koſſuth beantwortete die an ihn gehaltene Anrede zur größten 
Zufriedenheit der überaus zahlreich Verſammelten. V 
Die Discuſſions⸗Halls (Redeübungs⸗Hallen), welche in Lon⸗ 
don bekanntlich ſehr zahlreich ſind, und in denen oft beſſere, je⸗ 
denfalls originellere Reden gehö F werden, als ſelbſt im Par⸗ 
lamente, beſchaftigen ſich ausſchließlich mit Koſfuth. Ich habe 
mehrere derſelben beſucht, fhwist der Correſpendent der „K. 
3.“, und hörte gute Reden fir und wider, allem das Publi⸗ 
kum iſt mit wenigen Aus zahmen den un jariichen Gaſte zu⸗ 
gethan. Davon überzeugte ich mich am beſten in Toftenham⸗ 
court⸗road, wo der Koſſuih feindliche Nedner viel beſſer ge: 
ſprochen als fein Gegner, und dennoch erhielt dieſer mehr Bei⸗ 
fall. Die toryiſtiſchen Blätter fangen auch an, ſich auſtändiger 
über Koſſuth auszuſprechen und geſtehen berei s, daß er kein 
gewöhnlicher Menſch ſei. Auch die Judge and Jury, eine Ca⸗ 
ricatur der Jury, welche hier ungefähr die Molle ſpielt, wie in 
den Cafes chantants von Paris die komiſche Chanſonette, hat 
ſich des modernen Gegenſtandes bemächtigt, und die Annonce⸗ 
Wagen kündigen the new case (den neuen Streitfall) an: 
Koſſuth und Louis Bonaparte vor den Schranken des Judge 
von Gatrickhead. Die Adreſſe in der City erhielt täglich neue 
Unterſchriften, fo wie die Adreſſen aus den übrigen Grafſchaf— 
ten ſich mehren. Frau Koſſuth iſt im wirklichen Sinne des 
Wortes beſtürmt mit Anträgen von Erziehungs- Anſtalten für 
ihre Kinder. Dieſe werden jedenfalls hier a gen 
Frau Koſſuth ihren Mann nach Amerika zu begleiten gedenkt. 
Das vorgeſtrige Banket in Southampton war eines der 
glänzendſten, deren man ſich hier erinnert. Der Empfang Koſ⸗ 
ſuths in den Straßen war womöglich noch enthuſiaſtiſcher, als 
bei ſeiner Ankunft. Die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften hatten billige 
Zuͤge von London und den mit Southampton in Verbindung 
ſtehenden Punkten aus veranſtaltet und die Hafenſtadt hakte ein 
ungewöhnlich belebtes Ausſehen. Bei ſeiner Rede war Koſſuth 
durch heftigen Bruſtſchmerz gezwungen, eher abzubrechen, als 
er gewollt zu haben ſchien. Die ausführlichſte Rede dürfte für 
das Banket in der demokratiſchen Stadt Birmingham aufbe⸗ 
wahrt bleiben. Koſſuth wird jede für feine Perſon zu veran⸗ 
ftaliende Subſeription ausſchlagen, und ſoll er erklärt has 
ben, daß er die Hülfe Englands zu Gunſten der Sache, und 
weder feiner Perſon, noch auch der Emigration in Anſpruch 
zu nehmen gedenke. So muß auch die Mittheilung von den 
15,000 Dollars, welche ihm aus Amerika geſchickt wurden, bes 
richtigt werden. Koſſuth hat nicht einen Heller von der ame⸗ 
rikaniſchen Regierung erhalten. Die Abreiſe Koſſuths nach 
Amerika iſt für den 14. Nov mber feſtgeſetzt. Mehrere Schiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaſten haben freie Weberfahrt für Koſſuth und 
feine Gefährten angeboten. . 


Vermiſchtes. 
— Folgende rnmantiſche Geſchichte macht die Runde durch 
alle engliſchen Blätter: Eine halbe Stunde, ehe der Schrau⸗ 


bendampfer „Arno“ von Livorno abfuhr, brachte man einen 


Sack an Bord und ließ ihn in's Lazareth unter anderes Ger 
päck werfen, nachdem die übliche Frucht dafür bezahlt worden 
war. Kaum war das Fahrzeug aus dem Hafen, ſo öffnete 
der Sack, und heraus — trat ein jähriger italieniſcher Flücht⸗ 
ling, der den Capitän Mr. Haram im Namen der leidenden 
Meuſchheit um ſeinen Schutz bat und einen Empfehlungsbrief 
an Meſſrs. M' Kean, M'Larty u. Comp. in Liverpool vorzeigte. 
Der Knabe hatte, ſo heißt es, mit mehreren andern eine ge⸗ 
heime Verbindung zur Verbreitung politiſcher und religisſer 
Schriften — darunter auch der Bibel — geſtiftet. Die Be⸗ 
hörden bekamen Wind davon; mehrere Mitglieder wurden ge⸗ 
fangen und kriegsrechtlich erſchoſſen. Der junge Mann aber, 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 7 
Kommandantenſtr. 7. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 255. der Urwähler⸗Zeitung. 


Sonntag, den 2. November 1851. 


deſſen Eltern von ſeinem gefährlichen Treiben nichts wußten, 
bis die Soldaten ihn fuchen kamen, wurde zwei Tage lang in 


einer Hafenvorſtadt von Haus zu Haus geschmuggelt und ver⸗ 


borgen, bis der Arno die Anker lichtete und ihn als ein Stück 
ai ofge Vorige Woche landete er glücklich in Li⸗ 
verpool. ! V R x 


- * 
Verantwortlicher Redakteur Hermann Holdheim in Berlln. 


Vorſtädtiſches Theater. 

Heute Sonntag, auf Berlangen: Bajazzo, oder Dans: 
wurſt und feine Familie, Volks⸗Schauſpiel in 5 Akten. 

g 5 Uhr. 

Te der Plage: Parquet⸗Loge 7% Sgr., Parterre⸗Sitzplatz 
5 Sgr., Gallerie 3 Sgr. ! gel 
Montag, den 3. November: Erinnerung, Liederſpiel in 

2 Abtheilungen. Hierauf: Das Abentener in der Ju⸗ 
denſchänke, polniſches National-Gemalde mit Geſang in 1 
Akt. Anfang 7 Uhr. 


Optiſches Kunſt⸗ Theater, Königsſtraße 61. 
Heute Sonntag, vorletzte und morgen Montag letzte Vor⸗ 
ſtellung. Gasmikroskop, Marmor-Tableaux, Welt-Anſichten, 
Farbenſpielungen se. Anfang 7 Uhr. Entree 5 u. 217 Sgr. 
Florageſellſchaft. Montag, d. 3. Nov.: Der Kandidat 
in der Klemme, und: wie denken Sie darüber? Einlaßkarten: 
Krauſenſtr. 3. bei Menges u. Marienſtr. 27. bei Lüdicke. 


ELDORA DO. 

Sonntag und Montag: Concert und Ball. Anfang Sonntag 
6, Montag 9 Uhr. Wollfchläger- 
Montag, 3. Novbr. wert. auf meiner Kegelbahn BT] 
fette Gänſe ausgeſchob. C. Kirchmann, Artillerieſtr. 30. 


Münch's Salon, Franffurterſr. 28. Montag, den 3.: 
Gr. Concert von Herhold u. Geſangsvortrage v. J. Linde. 


„ bz " 

Prachtvolle Herren-Anzüge 
von M. Kauffmann u. Comp., Königsſtr. 16. 

Wir empfehlen ergebenſt, unter Hinweis auf die bekannte 
Eleganz u. Rellität unſerer derren-Kleider, fertig vom La⸗ 
ger oder auf Beſtellung innerhalb 12. Stunden zu liefern: 
B Paletols oder Tweens d 4½, 5, 6 Dir, 
erfra fein von ff. Tuche, Tüffel und Buckskin, ſehr no: 
bel, 7, 8, 10 —14 thlr., dito Pracht⸗CExemplare fu: 
perfein 15 bis 18 thlr., Winter⸗Buckskin⸗Hoſen 
a IA u. 2% mie, dito beſſere 3, 5 mie, prima 7 
ie, Weſten in allen Stoffen & 1, 2, 3417 me 
Hausröcke a Ié 2 bis 8 it, Knaben: Anzüge 
in großer Auswahl. d 


E 21 


B Das beſte und billigſte Inlet und le KR 
lauft man bei I David, Poſtſtr. 12. 

WE Blaue und weiße leinene Taſchentücher, das pd 
zu 5 iind 6 Sgr. bei David, Volt. 12. em 

Auffallend billig: goldene u. silberne Eilinder⸗, Anker 
und Spindeluhren, Ohringe, Broches, Ketten, Ringe ve. bei 
Roſenthal, Spandauerſir. 60., der Poſt gegenüber. 


- bei Abnahme von 11 Tonnen 24% Sgr. ) 


berzugzeug 
RS 


J. Singer, 
Schützen u. Markgrafenſtr.⸗Eeke 
jempfichlt folgende Waaren zu auffallend billigen Preiſen: 
Echte Thibets, in reiner Wolle und in den ſchönſten 
Farben, die Elle zu 12 z. 134, 15,171%, 20 u. 22% for. 
Twilds (Köper⸗Camlotts) die Elle zu 7, 717, 8, 9 u. 10 far. 
Camlotts, ſchwarz u. couleurt, die Elle zu 5, 6, 7, 
N 9, 10 bis 15 for. SCH 
Moirees in allen Farben, Mix⸗Luſtres u. neue fa⸗ 
cionitte Zeuge, die Elle zu 7%, 9 u. 10 ſgr. 
[Geſtickte wollene Kleider a Alf thlr. 
[Schwarzen glanzreichen Tafft, d. Robe v. 7 mir. an. 
Doppel⸗Long⸗Chales : 
5 Ellen groß, in Halbwolle von 2 thlr. an, 
[oito in reiner Wolle von 3 mir, an. 
Gewirkte Tücher, in ſchwarz, roth, gelb, weiß at. von 
| 27% bis 10 Thlr. 
[Schwarzſeid. Herren⸗ Halstücher A 15, 20, 25 ſgr., 
Uthlr. zꝛc. — Seid. Taſchentücher a 15, 17%, 20, 
25 fgr., 1 thlr., fo wie auch ein großes Lager 
Damen⸗Mäntel u. Bournouſſe 
zu auffallend billigen Preiſen. 


Ss Engl. Gelmicheitsnanel Sar, feine Nester 
Leinen zu 3 Sgr. bei J. David, Poſtſtr. 12. 
Echt amerikaniſche Gummiſchuhe 
ſind in allen Größen zu den billigſten Preiſen vorräthig. Alte 
Gummiſchuhe werden gekauft. Auch werden Stiefel und Schuhe 
mit Gutta percha beſohlt. > 
S H. Grün. Alte Jakobſtr. Nr. 95 im Laden. 
Die Fabrik eiferner Oefen und Kochmaſchinen 
von G. Zeiger, Louiſenſir. Nr. 5., 
empfiehlt ihre neu verbeſſerten, transportablen Kochmaſchinen 
(Kochheerde), fo wie alle Arten Coaksöſen, Koch-, Heiz⸗, Diane, 
Säulen- und Bratöfen. Auch empfiehlt die Fabrik Dampfkaffee⸗ 
Brennapparate von allen Größen. Preiſe feſt. 
25 St. gute alte Cigarren 4 ſgr. empf. H. Grün, A. Jakobſtr. 95. 
2 feine Winler⸗Tweene find bill. zu verkauf. Kloſterſtr. 32, Hof! T. 


Meine bequem breunenden Florida- und Columbia⸗Cigar⸗ 
ren, fo wie eine vorzüglich, ſchöne große 3 Pf. Cigarre 
empfiehlt { G. A. Neufrang, A 

Gigarrenfabrifant, Roſeuthalerſtraße Nr. 14. 


7 
Beste Coakse in 3 verschiedenen Sorten, E 


(leicht u. schwer) 


f Tonne. 
3 o „ 4-10 „ẽ 257 Sgr.) Pro 


Transport 1 Sgr. pro Tonne. 
Engl. Candle-Kohlen, Sr 
Kamine empfiehlt 
Das Coaks-Compt., Oberwasserstr.12a, 
Niederlage auf dem Anh. Bahnhof, 

` t 


(Passagler-Kinfahrt), 
I mah. Sopha, ſchönen Bez. z. v. f. II the. Zimmerſtr. 20. Parl. 


E 


tele 
4 * ZE Led gë 
Wer anſtändig, billig! 
u. warm gekleidet gehen will, bemühe ſich nach der Lands⸗ 
bergerſtr. 67. Ecke der Kurzenſtr. da ſollen verkauſtf 
werden: fertige, wattirte, vente Damen⸗Män⸗ 
tel, Bournous, Polka⸗Jacken ı 


Kafawaifen. Auch für junge Mädchen u. Kinder: Män⸗ 
tel, Bournous, Polka⸗Jäckchen, die Preiſe werden wie längſt 
bekannt billig bemerkt. 


gie Herren: feine fertige oe, 
Weſten A 1 Thlr. 25 Sgr. Zur billigen Handlung von ? 
M. S. Hanff, Landsbergerſtraße 62. 


Ecke der Kurzen⸗Straße. 


In der Kattun⸗ Fabrik 


een Heinrich Beermann, 
RNoſenthalerſtraſſe Nr. 40. 
K nahe dem Haackſchen⸗Markt 
werden % br. echtfarb. Cattune Elle v. 3 Dt. an ſowie 
% Doppel: Cattune. 5 
4 br. feine Cattune in den neueſten Muſtern zu den 
billigſten Preiſen verkauft, Wiederverkäufern Rabatt. | 


Billige wollene Waaren 
Lamas A Elle 15, 20, 25 — 274 Sgr. 0 
[Echte Thibets (eine Wolle) u C. 12%, 15, 1725 for. 
Köper Camlotts (Twilde) 67 7g 8, 9 u. 10 De, 
Mixed⸗Luſtres à Elle 7, 9 und 10 To, 
Moirees u. Gros de Berlins a Elle 9 u. 10 ſhr. 
Napolitaines u. Cachemirs u C. 3%, 4,5,6— 7 gr. 
3 E. gr. Umſchlagetüch. in Halbw. v. 20 fgr. an 
in reiner Wolle v. 1 thlr. an, 


3 „ do. do. 
5 „do. Dopp.⸗Chales rein. Wolle 1 thlr. an, 
$ empfiehlt S b 2 
Herrmann Pleßner, 
6. Kölniſchen⸗Fiſchmarkt 6. | 

Ecke der Fiſcherſtraße. L 


Wohlfeile Waaren. 


Ertra feine Thybets A C. 15 u. 17½½ far. (alle Farben). 
Schwere karirte Neapolitains u E. 4 ll. 5 far. (ſchot iſch). 
Feiner Köper⸗Orleans A C. By u. 9 ſgr. (Twilled). 
Mixed-Lustre A E. 9 u. 10 for. ((jaspe). 
% br. franz. Kleid. Cattune 3 C. 217 u. 6 for, (Pereah). 
37 br. Aë. Kleiderſtoffe A E. 2 u. 3 ſgr. (Toilinette), 
Englische geſtickte Chemifeits, „Kragen und Striche, 
dgl. weiße auch ſchw. Kanten a St. 3, 4, 5, 6-10 for, 
Franz. desgl. à E. J, 2 u. 3 for. (imitirt). 
Gemuſt., glatter u. Blondentüll A E. 2, 3, 4, 5— 10 fgr. 
Extra, feiner Kleider⸗Mull 3 E. 5, 6 u. 79 Ir, 
Gardinen⸗Mouſſelin à E. 3 u. 4 ſgr., e 
desgl. geflicht u. brochirt à E. 6 u. 7% for. (2 E. br.). 
Ertra feine, rein leinene holländiſche Batiſt- Tücher & Did. 
25, 3, 4, 5 u. 6 th lr. (als ſehr wohlfeil). 


30. heilige Geiſtſtr. 30. part. uns. 
Damen⸗Mäntel (wollene u. halbwoll.) 4, 5—8 ir, 
Knaben- u. Mädchen⸗Mäntelchen A Ir u. 2 thlr. 
Julius Lubowsky. 
Bern 


our umge Ser 


Die Strickgarn⸗ und Strumpfwaaren-Fabrif von 
J. W. Lenz, Spittelmarkt Nr. 1. 
empfiehlt als beſonders preiswürdig: 


wollene geſtrickte Socken à Paar 6 far. 
wollene ſchwarze Damenſtrümpfe A 21. ſgr. 
Patent geſtrickte warme Unterhoſen A 15 Sgr. 
do. do. do. Jacken à 22˙½ Tor. 
Gute couleurte Strickwolle à Loth 9 pf. 


Hübſche neue Damen- u. Kinder⸗Polkas a 227 ſgr. u. Ucht, 

Sehr warme wattirte dauerhafte Schuhe für Damen und 
Kinder a4 — 10 far. 

Gute krumpffreie wollne Hemden, alle Sorten warme Hand: 

ſchuhe beſonders in Budsfin à 10 u. 12% jgr., Kinder 

Kamaſchen u. alle andern Strumpf- u. Häfelwaaren zu den 

billigſten reellen Fabrikpr. Wiederverk. en gros Preiſe. 


Ganz wollene Lama-Mäntel von 6 Thlr. 
Halb Lama⸗Mäntel von 4% Thlr. 
Neapolitain⸗Mäntel von 4½ Thlr. 
Kaiſertuch⸗Mäntel von 8 Thlr. 

Gute ſchwarz ſeidene Mäntel von 10 Thlr. 
bei C. Iſaac, Bauſchule Nr. 1. 


Die Leder⸗ Handlung 
on 


vo GC 
E. Kebelmann, Mo ven⸗Straße Nr. 60. 
empfiehlt den Herren Schuhmachern ihr wohlaſſortirtes Lager 
aller Gattungen Schuh- und Stiefelleiſten. 


Bedruckte Sammt⸗Manch eſter 746 Sgr. 
offerirt Hirſchbergs Fabrik, Mühlendamm 32. 


DH 


1 wen. geb. Schlafſopha for. f. 914 thlr. zu v. Zlüumerſir. 26. p. 
Ein transporkabler Ofen der in 15 Minuten ein Zimmer 
erwärmt, iſt zu verkaufen, Wilhelmſtr. 133. bei Huthmann. 
Goldwaaren verkauft ſehr billig als: Broches, Boutons, Ketten, 
Ohrringe u. ſ. w. — Für altes Gold und Silber zahlt die 
höchſten Preiſe E. Wieſelmoſer, Kommandantenſtr. 2. 


Ein großes Lager modern und gut gearbeiteker 


Herrenkleidungsſtücke 
jeder Qualität, beſonders zu einem Erport⸗Geſchäft von reellen 
Stoffen angefertigt, ſoll da uns dieſes Geſchäft nicht convenirt, 
und um das Lager ſchnell wieder zu räumen einzeln, zu und 
unter dem wirklichen Selbſtkoſtenpreis verkauft werden, in der 
Haupt- Aſſociatien vereinigter Schneider-Meiſter 


x Friedrichsſtraße Nr. 190. 


BE Jeder Herreühut wird nach neuester Facos umgearbeitet, 
von allen Flecken u. kahlen Stellen befreit. Herrenhüte 25 far. 


bis 117 thlr. auf feinem Filz u. franz. Facon. Waſſerdicht 1% 


bis 3 mi, Vorjahrige billig. Geſundheilsſohlen, ärztlich geprüft, 
Näſſe u. Kälte ſchützend für Rheumatismus und Gichtleidende 
ſehr zu empfehlen a Paar 5 far. C. Heyne, Mitlelür. 3. pt. 

E Bronzen. 
Lager aller Sorten Bronze bei Heinr. Kretſchmann, PB nzeng 


—— — Ss 


Billige warme Kleiderſtoffe. 
In Folge vortheilhaften Einkaufs bin, ich im Stande 
nachſtehende Waaren zu folgenden Preiſen zu verkaufen, 
H nämlich: % br. dunkle und halb, unkle ſchottiſch karirte ſehr 
ſtarke wollene Neapolitains zu warmen Kleidern die Elle 
4, 4% u. 5 Sgr., die überall 7½ Sgr. koſten. Eine Par⸗ 
thie von 200 Stück dunkle wollene recht durable Haus: 

tleiderſtoffe die für 3½ und 34 Sgr., oder die Robe 1 Thlr. 
119 Sgr. u. 1 Thlr. 22 Sgr. feine % br. engliſche Halb⸗ 
ihybets in allen Farben die Elle 714 Sgr., Robe 2 u. 2½ 
Thlr. — % 4 u. br. feine echte franzöſiſche Thybets die 
Elle 15, 17½ u. 20 Sgr., oder die Robe von 4 Thlr. an. 
— % br. ſchwarze Lüſtre⸗Camlotts, die Elle 4½ 5, Din. 
74 Sgr., die ſonſt bei weitem mehr koſten. Ein Parthieh 
yaltbarer geköperter wollener Kleiderſtoffe, jedoch nur in 
eunkelbraun mit Streifen, deren reeller Preis 717 Sgr. in, I) 
für 4 Sgr. die Elle. Eine ſehr große Parthie der ſchön⸗ 
ſten karirten Chachemiriennes, Monpenſteurs u. einfarbige 
wollene Changeants, die Elle 5 Sgr. — Mouſſelin de 
laine die Robe 1 Thlr. 15 Sgr. und 2 u. 2½ Thlr. — 
Echte Kleiderkattune die Elle 2, 215 und 3 Sgr. % breite 
echte franzöſiſche Cattune in den ſchönſten Muſtern die 
Elle 4 und 5 Sgr. — % br. echte Doppelkattune in allen 
neuen Muſtern die Elle 3 Sgr., Kravattentücher 2 Sor 
— Eine Parthie % großer echter abgepaßter Gingham⸗ 
Schürzen 4 Sgr. u. ſo dgl. m. 


N. Behrens, Kronen⸗Straße Nr. 33. 


800 Dutzend ſehr feine weiße Batiſt⸗Damentaſchentücher mit 
den ſchönſten geſtickten Blumen; (in allen Ecken) 4 u. 5 Sgr., 
der reelle Preis dieſer Tücher iſt 10 Sgr. 


In der Haupt ⸗Kattun⸗Fabrik 
1 Eliſabethſtraße Nr. 38,, d 
ſollen zum bevorſtehenden Weihnachtsrere, um mit den äls 
teren Muſtern zu räumen, als: Kattune 4, 5 u. % breite 


a Robe von 1 thlr. an; Jaconets 2 thlr.; Neapolitains, 
1“ thlr.; Cachmirienne 2 thlr.; Camlott 1% thlr.; engl. 
Thybet 21 thlr., fo auch Futterkattun in allen Farben mit 
u. ohne Glanz, Hemdenkattun, Parchent, Baſtard, Batiſt, 
Mouſſelin z. billigſten aber feſten Fabrikpreis, verkauft werden. 
Es bittet auf Nr. 38. zu achten H. Lucas, Kattunfabrif. 


Für Schuhmacher empf. die Fabrik b. Schwiert, N. Schön⸗ 
hauſerſir. 17. zur Nath u. eingefaßte Kamaſchen⸗Stiefel durch 
direlt. Einkauf billigſt. Auſträge v. außerh. w. reell ausgeführt. 
VEN TEE NETTES EE 


H D R 
Ausverkauf von Leinwand. 

Von der, von demjenigen Bielefelder Leinwandsfabrikan⸗ 
ten, welcher wegen zu hohen Alters ſein Geſchäft aufgiebt, 
im hieſigen Jahrmarkt 

im Hotel garni, Burgſtr. Nr. 11., 
zum Ausverkauf geſtellten Leinwand, iſt noch nachſtehende 
übrig geblieben, welche, da die Abreiſe beſchleunigt wird, 
zu nachſtehend auffallend billigen Preiſen verkauft wird, 
nämlich: ’ 

10 Stück echte Bielefelder Hausleinen A 52 Ellen, d. 
St. 8, 9, 10 u. 12 Thlr., reeller Werth 14 u. 20 Thlr. 

D St. ganz feine Oberhemdenleinen & 52 Ellen, d. St. 
10, 11, 14, 15 u. 18 "hir, die bis 36 gekoſtet. 

8 St. 60ellige gute Weißgarnleinen zu dauerhaften Hem⸗ 
den u. Bettbezügen, zu 7, 8 u. 9 thlr. — 11 St. Harfe 
Hauslejnen, St. Ai: thlr. — 50 at, weiße, rein leinene 
Taſchentücher, das halbe Otzd. 15, 20, 25 far. und 1 thlr. 
17 Otzd. weiße leinene echte Batiſttücher, das halbe Der. 
gl mir, 15 for. Noch einige kleine Beſtände Tiſch- u. Ke⸗ 
modendecken, ſowie Handtücher. 


Montag, den 3. November c., Nachmittag von 
2 Uhr ab, foller Leipzigerſtr. 48 verſch. Möbel, wobei 
Geldrahmſpiegel und Trumeaur, mah. Schreibepulte, 2 For⸗ 
tepiano, 3 mah. Billards mit Queues und Bällen, 
1 Ladentiſch, 1 gr. Schankbüfett, 1 Repoſitorium zum 
Mehl- u. Vorkoſtgeſchäft, verſchied. Buchbinder - Hand: 
werkzeug, wobei viel Platten für Vergolder, 1 Weber u. 1 
Poſamentierſtuhl, Damenputzſachen, Wande, Stutz⸗ u. Taſchen⸗ 
Uhren, Oelgemälde, 1 eiſerner Siedekeſſel, eiſ. Koch⸗ und 
Heizöfen, ! antikes Spiegelfpinde, 1 antike Krone, Bronce- u. 
Glas Kronen, 50 Fl. feiner Num und mehrere Mille Cigarren 
öffentlich verſteigert werken. „ 

Krieger, Königl. Auet.⸗Commiſſarius, 
Leipzigerſtr. Nr. 48. 

Sollte Jemand geneigt fein ein Sarg⸗Magazin zu eröffnen, 
fo können demſelben die in meinem Magazin noch vorräthigen 
Särge im Ganzen überlaſſen werden, da ich mein Magazin auf⸗ 
zugeben geſonnen bin.“ T. Stade, Schützenſtr. 74. 
Dr. Larron's Dout: u. Drüfenfeife zum Waſchen u. Baden iſt 
zu haben b. Lorenz, Mü ent: 45—46, Abrahan, Kl. Georgen⸗ 
Kirchg. 9, Friedrich, Gr. Friedrichſtr. 68, Zierſch, Spandauerſtr. 31. 


Große geſunde Winterkartoffeln 
werden aus dem Kahn billigſt verkauft, an der Militair⸗ 
Straßen⸗Brücke neben der Auhaltiſchen Eiſenbahn. 
Trockne Virken⸗Bohſen 2 u. 3“ ſtark, ſtehen z. V. Waſſerg. 30. 


Die höchſten Preiſe für Juwelen, Gold, Silber, Uhren, 
Treſſen, Münzen, Pfandſcheine ꝛc. zahlt ka? SICH 

Noſenthal, Syandauerfir, 60., der Poſt gegenüber. 

Grüne und weiße Glasbrocken werden gekanft, 
Sparwaldsbrücke 16. im Laden. 


1 K. Ofen m. Röhren ft. zu verk. Zimmerfle 68 b. Bumann. 
Alte amerikan. Gummiſchuh kauft Lenz, Kommandantenſtr. 38. 
Die höchſten Preiſe für getragene Kleidungsſtücke, 
Pfandſcheine, Uhren, Gold u. Silber zahlt 
Roſenfeld, Molken⸗Markt 11. 
Ein Vergolder (Buchbinder) findet ſogleich Beſchäftigung 
bei i Spilcke, Adlerſtr. Nr. 5. 
Ein Mädchen wird zur reinlichen Handarbeit verlangt bei 
Spilefe, Adlerſtr. Nr. 5. 
.. ̃ ᷣͤ SITES TEERTENEEN 
Ein Buchhalter aus Schleſien, ausgezeichnet 
durch umfaſſendſte kaufmänuiſche Kenutnifie, 
fo wie durch moraliſche Zuverlaſſigkeit, wünſcht hier in Ber⸗ 
lin ein dauerndes Engagement. Hierauf Meflectivende mer 
den ergebenſt erſucht, ihre Adreſſe einzuſenden an Hermann 
Jüngling in Berlin, Krauſenſtr. 24., an Wochen⸗ 
tagen in den Geſchäftsſtunden von 8—3 Uhr. 


Demoifells im Silberpolieren geübt, auch ſolche, welche es erlern. 
wollen, finden Beſchäft. Annenſtr. 13. b. Neanderſtr. Hof part. l. 


Zwei Schlafſtellen find zu vermiethen, Tauben⸗ 
ſtraße 46. beim Schuhmacher Seidemaun. 
Ein Kranker ſucht ein möblirtes Zimmer ohne Bett, "ent 
freundlicher Pflege, guter Aufwartung und Koſt. Adreſſen beim 
Bademeiſter Trenn, Kommandantenſir. Nr. 9. 

U. d. Linden 28., Hof 1 Tr. rechts iſt eine Schlafitelle z. v. 
Meine Wohnung iſt Füdenſtr. 4. Iſidor Ohnſtein. 
Nach New: York 
werden am 15. Nov. von Hamburg die Packeiſchiffe T eutjche 
land u. Coperniens a 30 Thlr. expedirt. Perſonen und Güter 
werden zur Beförderung täglich angenommen in Berlin, Zem: 

mandantenſtr. Nr. 17. 


Im Tanz⸗Unterrichts-Inſtitut, A. Jakobſtr. 32. 
geginnt mit Anfang November ein neuer Curſus für Herren, 
Damen und Kinder. Nerling, Tanzlehrer. 


So eben erſchien und iſt nunmehr in allen Buch: 
und Kunſthandlungen zu haben: Der humoriſtiſch⸗ 
gemüthliche Brenneke -Kalender für 1852. 
Herausgegeben von A. Hopf, mit ſehr vielen hübſchen 
Illustrationen. Preis 6 Sgr. Verl.⸗Handlung 
von Silv., Landsberger, Kloſterſtraße Nr. 41. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
llungen zu beziehen: 
Aus Ungarn von Max Schleſiuger. Zweite 
Auflage. 8°. geh. 32 Bogen. I Thlr. 20 Sgr. — Schle⸗ 
ſinger's Buch iſt als Darſſellung der ungariſchen Bewegung 
im Großen und Ganzen, als Schilderung des Landes und 
"feines nationalen und politiſchen Charakters noch immer nicht 
übertroffen, und wird daber gegenwärtig wieder gern geleſen 
werden. Der geringe Preis geſtattet die weiteſte Verbreitung. 
Berlin, 1. Novbr. 1851. Franz Duncker. 
W. Beſſer's Verlagahandl., Johannisſtr. II. 
Kloſterſtr. 20. werden alle in jedes Lebensverhällniß 
einſchlagenden ſchriftlichen Arbeiten u. Aufſätze billig angefertigt 
durch Rotter, vorm. Kämmerer und Polizei⸗Inſpektor. 


EEN 
Eingetroffen! 
Meyer's Groſchenbibl. 94. u. 95. 


38 u. werden die geehrten Abonnenten um gef. Abholung der 
d Bändchen gebeten. . 


Charlottenſtr. 35a. Stuhr'ſhe B. 

ae 
Bei Ignaz Jackowitz in Leipzig erſchien fo eben und 

iſt im Buchhandel zu haben: 7 

Rückkehr zur katholiſchen Kirche. Eine 

Aufgabe unſerer Zeit und eine Stimme aus der 

Mitte der Proteſtanten. 8. Velinp. Geh. im 

Umſchlage 7°, Sgr. Kb 

Wohl felten möchte eine Schrift eine Lebensfrage 
der Gegenwart in ſo genügender und treffender Weiſe 
beſprochen haben, als die eben genannte. Inmitten der gro⸗ 
fen Weltereigniſſe, unter deren Einfluſſe wir leben, zeigt 
ſie an der Hand der Geſchichte und gereifter Erfahrung 
deutlich hin auf das große Uebel unſerer Zeit und giebt 
als weiſer Arzt das einzig wirkſame Mittel zur Ret⸗ 
tung an. Möge man dieſe Worte in allen Kreiſen beherzigen! 

Schriftliche Anffätze werden billig angefertigt von 
A. v. Rüdiger, Gartenſtr. Nr. 73, 2 Tr. 
Erwiderung 
auf die beſcheidene Anfrage mehrerer Cigarren-Arbeiter Berlin's, 
belreffend Herrn W. Kohlweck, ehemaligen Präſidenten 
der Deutſchen Cigarren - Arbeiter. 

Zeit u. Umſtänden Rechnung zu tragen iſt die große Haupt: 
aufgabe unſerer Zeit! Eiſen ſchmieden wenn es glüht! ein 
ſehr zu beherzigendes Sprichwort! Beides hat Herr W. Kohl 
weck vollfommen begriffen. Als der Feuereifer der Begeiſterung 
für das Wohl der Arbeiter in hellen Flammen loderte, da war 
es für obigen Herru an der Zeit das Eiſen zu ſchmieden, — 
heißt, den Cigarrenarbeitern darzuthun, wie nachtheiligen Ein⸗ 
ſluß das Arbeiten der Cigarrenmacherinnen auf den Lohn der 
Erſteren übe; und das Eiſen bog und krümmte fh, u. nahm 
jede beliebige Form an. Zu gleicher Zeit fielen aber auch beim 
Schmieden jo viele, Funken ab, die ſich in „weiß Gott was“ 
verwandelt haben muͤſſen. Denn ſiehe da, die Zeit verging, u. 
bie Concordia verging, u. die Rundreiſe des Präſidenten durch 


Deutſchland, auf Koflen der Cigarrenarbeiter, war beendet, 


Und es wandelte Dë die Dekoratſon! und der, fo da geſagt 
hatte: „Jeder von Euch muß bei Jahresfriſt ein Fabrikant 
ſein!“ bewies, daß ſein Wort wahr ſei, denn er errichtete zuerſt 
eine Fabrik. Um nun aber auch in ſeiner Art das Eiſen zu 
ſchmieden conſequent zu bleiben, ſtellt er jetzt ſelbſt Cigarren⸗ 
arbeiterinnen an, weil wahrſcheinlich von viefem Eiſen noch 
mehr Funken abfallen. Und nun, meine geehrten Herren Anz 
frager, die Moral: x 
Ein Jeder (9 ſich ſelbſt der Nächſte! Ein zu helles Feuer 
iſt oftmals nur ein Strohfeuer, welches ſchnell Lerliſcht unb 
nichts übrig läßt als Rauch und Qualm! dixil 
Ph. Kruſekopf, Cigarren⸗Arbeiter. 
Zur Berichtigung. Am 23. v. Ms. wurde ich über 
die Beſchuldigung eriminaliſch verhaftet, Derjenige zu fein, 
welcher, wie verſchiedene Zeitungen meldeten, v. der Köllniſchen 
Gaſſe aus in einen Hahsflur der Fiſcherſſraßße ein zehnjähriges 
Mädchen verlockt und an demſelben ſchändliche Brutalitäten 
ausgeübt haben ſoll. Nach ſiebentägiger Haft bin ich am 
Dounerſtage von Gerichtswegen wieder in Freiheit geſetzt mot: 
den, weil ſich jene Beſchuldigung als völlig unbegründet darge⸗ 
than hat. A. F. Karbe, Kanonierſtr. 29. 


